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Fall 1

Herr C. aus Kolumbien, 60 Jahre alt, 
seit ca. 8 Jahren in Deutschland, 
kann nur Spanisch, erleidet 
Herzinfarkt
Risikoerkrankungen wie ein 
erhöhter Blutdruck und 
Fettstoffwechselstörungen wurden 
jahrelang nicht behandelt

Medizinische Versorgung für Menschen ohne Papiere - ZEKO der BÄK 18.7.2011 –
Burkhard Bartholome, Büro für medizinische Flüchtlingshilfe Berlin



Fall 1

Vorstellung Notaufnahme 
Bypass-OP in Uniklinik
anschließend kurze Nachversorgung 
in kleinem Krankenhaus
keine Rehabilitationsmaßnahmen, 
keine adäquate ambulante 
Nachbehandlung
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Fall 1

1 Monat später: Luftnot, Beinödeme
Medikamente aus Krankenhaus 
waren aufgebraucht
Kardiologe wird über Medibüro 
vermittelt, stellt Medikamente zur 
Verfügung, punktiert 3 Liter 
Pleuraerguss
in der Folge Entwicklung eines 
Lungenödems
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Fall 1

der Kardiologe übernimmt 
nächtliche Überwachung und 
Therapie persönlich
Besserung, in der Folge können 
Medikamente über Arztpraxis zur 
Verfügung gestellt werden
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Fall 1, Fazit

Langjährige Unter- (Nicht-) 
versorgung
Notfallversorgung möglich
weitere Therapie inadäquat
ausreichende Versorgung nur durch 
hohes Engagement der Beteiligten 
möglich
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Fall 2

Vietnamesische Patientin bricht auf 
der Straße zusammen
Einlieferung in ein 
Universitätskrankenhaus
u.a. schweres Hämatom im 
Intimbereich
Patientin gibt an, sie sei unglücklich 
gefallen
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Fall 2

den aufnehmenden Ärztinnen und 
Ärzten erscheint ein 
Gewaltverbrechen wahrscheinlicher
Aufnahme auf die Gynäkologie
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Fall 2

Als klar wird, dass die Patientin 
keinen Aufenthaltsstatus und keine 
Versicherung hat, informiert die 
Verwaltung die Polizei.
Diese führt sie am nächsten Morgen 
in Handschellen von der Station.
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Fall 2, Fazit

Auch in Notfällen haben Menschen 
ohne Papiere keine Sicherheit, wenn 
sie medizinische Hilfe in Anspruch 
nehmen.
In dem Fall macht sich die 
Verwaltung strafbar (Verstoß gegen 
Schweigepflicht), wird aber nicht 
belangt (kein Kläger).
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Fall 3

Frau H., 35 Jahre, im 3. Monat 
schwanger
seit Jahren in Berlin, Visum 
abgelaufen, keine 
Krankenversicherung
Schwangerenvorsorgeuntersuchung 
wird über Medibüro organisiert
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Fall 3

adipöse Patientin, Diabetes mellitus 
seit letzter Schwangerschaft
Vorstellung via Medibüro bei 
Internisten
Insulin und BZ-Messgerät sind teuer 
und schwer zu organisieren
es kommt mehrfach zu 
Behandlungsverzögerungen
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Fall 3

letztlich komplikationslose Geburt 
eines makrosomen Kindes ohne 
weitere Schäden
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Fall 3, Fazit

Schwangerschaftsbetreuung bei 
Frauen ohne Papiere i.d.R. nicht 
möglich und über NGOs teilweise 
unzureichend
erweiterte Duldungsregelung in 
Berlin (3 Monate vor bis 3 Monate 
nach der Geburt) in diesem Fall 
nicht ausreichend (außerdem nicht 
für alle Frauen praktikabel)
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Fall 4

Venezolaner, *1967, seit ca. 20 
Jahren in Deutschland 
kommt zum Bürodienst wegen 
Durchfall Allgemeinmediziner
nach 1 Woche keine Besserung 
stationäre Einweisung
im Krankenhaus wird 
fortgeschrittene HIV-Erkrankung 
festgestellt
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Fall 4

Pat. wird in infektiologische 
Schwerpunktklinik verlegt
dort stirbt er nach 2 Tagen
für Freunde und Bekannte war er 
„Spanier“
mit seiner eigenen Geschichte und 
dem Leben ohne Papiere war er 
alleine
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Fazit

i.d.R. erst sehr späte 
Arztkonsultation („wenn es nicht 
mehr anders geht“)
so gut wie keine Vor- und 
Nachsorge
Notfallbehandlung wird oft auf das 
Nötigste beschränkt
Gefahr der Aufdeckung immer 
gegeben
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Hauptprobleme

Datenübermittlung an die 
Ausländerbehörde (§ 87 AufenthG, 
ggf. andere)
Kostenerstattung
(AsylbLG)
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Übermittlungspflicht nach §87 
AufenthG

Einschränkung für Notfallversorgung 
(Allgemeine Verwaltungsvorschrift 
zum AufenthG vom 18.9.2009) 

Übermittlungsverbot, 
verlängerter Geheimnisschutz
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Übermittlungspflicht nach §87 
AufenthG

noch Unklarheit bezüglich §11 Abs. 
3 AsylbLG (Datenabgleich 
Leistungsträger / Ausländerbeh.)
greift bei jeder nicht-notfallmäßigen 
Behandlung
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Lösungsansatz § 87

Einschränkung / Abschaffung
Verbot der Übermittlung von Daten 
an die Ausländerbehörde
hilfsweise: Anonymer 
Krankenschein
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Probleme der Kostenerstattung 
nach §25 SGB XII (Nothilfe)

Bedürftigkeitsprüfung regional sehr 
unterschiedlich
Nachweise z.T. schwer zu erbringen
Leistungserbringer oft schlecht 
informiert (z.B. Sozialdienste in 
Kliniken)
Anträge werden primär oft 
abgelehnt
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Vergleich Berlin – Bremen









Lösungsansatz Kostenerstattung

Bedürftigkeitsprüfung muss 
realistisch durchführbar sein
Verdacht des Missbrauchs darf nicht 
zur Unterversorgung Bedürftiger 
führen
Sozialrechtliche Schulung v.a. der 
Sozialdienste in Kliniken ist wichtig
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